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Sonderaktion bei der Tafel war ein großer erfolg

„Die Flut an Hilfsbereitschaft ist deutlich zu spüren“
(sd). Sonja Huth, die Vorsit-
zende der Tafel in Wiesloch, 
zeigte sich am Ende des Tages 
zufrieden. „Wir hatten rund 
140 Personen, die unser Ange-
bot angenommen haben“, konn-
te sie berichten. Trotz offiziel-
ler Schließung der Einrichtung 
in der Friedrichstraße konnten 
jetzt an Bedürftige Gutschei-
ne sowie Beutel mit Lebensmit-
teln verteilt werden. „Wir hatten 
die Idee für ein solches Vorha-
ben und die Unterstützung ist 
toll“, freute sich Huth. Neben 
der Steingötter-Greiff-Stiftung, 
dem Lions Club und der Schind-
ler GmbH sowie Sachspenden 
von der Evangelischen Kirchen-
gemeinde hatten sich zahlrei-
che weitere Personen beteiligt. 
So konnten neben den Ein-
kaufsgutscheinen im Wert von 
jeweils 15 Euro bei der Premi-
ere auch gut gefüllte Beutel mit 
Nahrungsmittel übergeben wer-
den und dies nach Vorlage der 
Berechtigungsscheine.
„Es war ein Versuch, der sehr 
gut angenommen wurde“, resü-
mierte Huth. Fortgeführt wur-
de die Aktion am 15. April und 

nochmals am 22. April. Geöffnet 
sind dann von 9.30 Uhr bis 12.30 
Uhr.  Bei der Premiere hatten 
sich bereits vor der offiziellen 
Verteilung die Ersten eingefun-
den. „Der Abstand wurde dis-
zipliniert eingehalten“, berich-
tete Huth, zumal das Organi-
sationsteam von jüngeren Leu-
ten unterstützt wurde. An einem 
kleinen Counter überprüften 
Tina Wagner und Lena Keller, 
beide mit Schutzmasken verse-
hen, die notwendigen Berechti-
gungen, um dann die Einkaufs-

gutscheine und Sachspenden zu 
verteilen.
„Wir haben ja unsere Einrich-
tung aus zweierlei Gründen 
schließen müssen“, informierte 
Sonja Huth. Zum einen hat der 
„Zustrom“ von Waren aus den 
beteiligten Supermärkten spür-
bar nachgelassen, zum anderen 
wollte man die eigenen Ehren-
amtlichen schützen. „Viele von 
uns sind 70 Jahre oder älter und 
gehören somit in diesen Coro-
na-Zeiten zur Risikogruppe. 
Daher hatten wir uns entschlos-

sen, aus genannten Gründen die 
„normalen“ Öffnungszeiten aus-
zusetzen“. Daher sei man dank-
bar, dass für die jetzt laufende 
Aktion jüngere Leute ihre Mit-
arbeit angeboten hätten. Erfreu-
lich, und dies hob Hut hervor, 
sei die Hilfsbereitschaft, die von 
verschiedenen Seiten angeboten 
worden sei. „Dies ermöglicht es 
uns, noch zwei weitere Termi-
ne anzubieten“. Sachspenden, 
also haltbare Lebensmittel, kön-
nen am kommenden Mittwoch 
auch von Privatpersonen abge-
geben werden.
Seitens der Besucher habe man 
lobende und dankende Wor-
te vernommen, manche woll-
ten gar nach Huths Worten für 
die Sachspenden bezahlen. „Es 
wurde mal wieder deutlich, 
wie wichtig unsere Einrichtung 
gerade in solch schwierigen Zei-
ten ist“, meinte die Tafel-Vorsit-
zende. Wie es in sich wieder nor-
malisierenden Zeiten dann wei-
tergehen wird, kann Huth heute 
noch nicht abschätzen. „Schön 
wäre es, wenn später auch noch 
jüngere Personen bei uns mit-
machen würden.“  

Sorgen um die Geschäftswelt

Es ist schon erstaunlich und 
erfreulich, wie diszipliniert und 
rücksichtsvoll sich unsere Bür-
gerinnen und Bürger während 
der Corona-Krise verhalten. So 
ist es gelungen, die Verbreitung 
des Virus in Grenzen zu hal-
ten. Sorgen muss uns jedoch die 
Frage bereiten, wie unsere loka-
le Geschäftswelt nach der Krise 
aussehen wird. Und wir alle, die 
wir die gastronomischen und 
Einzelhandelsangebote in unse-
rer Stadt schätzen, sind nicht 
machtlos.
So finden wir unter www.echt-
wiesloch.de eine breite Palet-
te von Warenangeboten mit 
Abholservice oder Lieferservice 
oder von Speisen zum Mitneh-
men. Wir brauchen kein Zalan-
do oder Amazon und sollten, 
wo es nur geht, die heimischen 
Unternehmen unterstützen.
Eine echt hilfreiche Unterstüt-
zung für die örtlichen Unterneh-

men wäre es, wenn viele jetzt, in 
der Krise, Einkaufsgutscheine 
erwerben würden. Den Unter-
nehmen kann man so über eine 
schwierige Zeit hinweg helfen. 
Manche werden nun denken, 
wer weiß, ob es das Geschäft 
oder das Lokal künftig noch 
gibt und unser Gutschein wert-
los wird. Das mag sein, aber bei 
uns, den Kunden, geht es um 
einen überschaubaren Betrag, 
bei den Einzelhändlern und 

lesermeinung

Hinweis in eigener Sache
Die in der Wieslocher Woche 
veröffentlichten nament-
lich gezeichneten Leserbriefe 
spiegeln nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion und 
des Herausgebers wider. Die 
Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Leserbriefe gege-
benenfalls zu kürzen.

Abstand wurde eingehalten: Tina Wagner und Lena Keller (von links am Tisch) 
verteilten Gutscheine und Tüten mit Lebensmitteln    Foto: sd

Gastronomen geht es aber um 
ihre Existenz.
Einen Appell möchte ich auch 
an die Vermieter von Ladenlo-
kalen richten, die von der Kri-
se betroffen sind. Wäre es denk-
bar, die Miete für einen Monat 
auszusetzen? Jedes Geschäft, das 
es über die Krise hinweg schafft, 
verhindert die Zunahme von 
Leerständen. Und daran muss 

allen – auch den Vermietern – 
gelegen sein.
Wir haben gelernt, uns zum 
Schutz der Gesundheit unserer 
Mitbürgerinnen und Mitbürger 
solidarisch zu verhalten. Seien 
wir auch solidarisch, wenn es 
um den Erhalt unserer lebendi-
gen Innenstadt geht.

Franz Schaidhammer, Wiesloch

auto aufgebrochen und Geldbeutel entwendet

zeugenaufruf nach PKW-aufbruch
(ots) - Obwohl sich eine Frau 
nur ca. 10-15 Minuten mit einer 
Angehörigen auf dem Fried-
hof in Schatthausen aufgehalten 
und ihr Auto, einen Suzuki, in 
der Zeit zwischen 15.00-15.15 
Uhr auf dem Parkplatz davor 
im Meckesheimer Weg abgestellt 
hatte, wurde die Seitenscheibe 
der Fahrertür des Kleinwagens 
von einem unbekannten Täter 
eingeschlagen und zwei Geld-

beutel mit kleinen Bargeldbe-
trägen entwendet.
Rund eine halbe Stunde nach 
der Tat wurde einer der Geld-
beutel von einem Radfahrer in 
der Industriestraße aufgefun-
den. Alle Papiere waren noch 
vorhanden, lediglich das Bar-
geld fehlte.
Sachdienliche Hinweise an das  
Polizeirevier Wiesloch, Tel. 
06222/5709-0.


